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4 Der Naſenfluß oder Schnunpfen bei den Hühnern äußert
ſich durch übermäßigen Schleimausfluß aus den Naſenlöchern wird
derſelbe bei längerer Vernachläſſigung chroniſch dann bringt er oft
eine Entzündung der Augen mit ſich Trockener warmer Ort und
weiches Futter ſind die beſten Mittel dagegen

Als Beruhigungsmittel für Pferde die ſich nicht beſchlagen
laſſen wollen wird Peterſilienöl empfohlen welches auf der Hand

ne und dem Pferde unter die Nüſtern gehalten oder über die
üſtern eingerieben das Thier ſtets mit ſicherem Erfolge vollkommen

beruhigen ſoll

Kleinere Mittheilungen
J Ueberwiuternng von Samenrüben Die Aufbewahrung der

Samenrübe behufs Ueberwinterung muß mit der größten Sorgfalt
geſchehen weil ſich jedes Verſehen und jede Nachläſſigkeit ſchwer rächt
Zur Einmietung wählt man vor Allem eine trockene Stelle welche
nicht an Grundwaſſer leidet und zwar am beſten in der Nähe des
Feldes auf welchem im nächſten Jahre die Samenrübe angepflanzt
werden ſoll Die Grube ſoll etwa 50 Centimeter tief und 1,5 Meter
breit ſein die Länge richtet ſich nach der Menge der einzumietenden
Rüben Die Rüben werden in der Art aufgeſchichtet daß alle Köpfe
nach oben ſtehen und die Wurzeln nach unten gerichtet ſind Die
Rüben müſſen und dies iſt von Wichtigkeit von allen Seiten mit Erde
umgeben ſein daher auch die Zwiſchenräume mit dieſem Material aus
zufüllen ſind Ein Aufbewahren in mehrfacher Schichte iſt nicht an
zuempfehlen da die Rüben in warmen Wintern ſtark auskeimen und
die Knoſpen der unterſten Schichte dann an Sauerſtoffmangel zu
Grunde gehen Will man aber die Methode doch anwenden oder iſt
man durch verſchiedene Umſtände dazu gezwungen ſo lege man zumeiſt
die Rüben neben einander dann folgt eine dünne Erdſchichte und
hierauf eine zweite Lage Rüben Eine dritte Schichte rathen wir nicht
an Die Miete iſt dann mit einer Erdſchichte zu bedecken über deren
Höhe eine allgemein geltende Angabe nicht gemacht werden kann Die
ſelbe muß ſich ganz nach den örtlichen Erfahrungen der winterlichen
Einflüſſe richten Jm Allgemeinen nimmt man eine Höhe von 50 bis
100 Centimeter an Die Bedeckung wit Erde iſt nicht dachförmig
ſondern breit vorzunehmen damit das Regenwaſſer nicht ablaufe ſon
dern eindringe weil ſich die Rüben in einem feuchten Lager beſſer
halten als in einem trockenen Wohl zu beachten iſt aber daß das
Waſſer in der Grube nicht ſtehen oder ſich hinein ergießen darf in Folge
deſſen an allen Seiten ausgemauerte Gruben zu verwerfen ſind

S Anfbewahrnng des Obſtes Jn dieſem Jahre in welchem
die Obſternte wieder eine ſo reiche iſt lohnt es ſich daſſelbe aufzube
wahren und zu überwintern Die hierzu dienenden Räumlichkeiten ob
Keller oder Kammer ſollten möglichſt auf der Nordſeite des Hauſes
liegen um durch den ſteligen Temperaturwechſel weniger beeinflußt zu
werden An den Wänden auch im inneren Raume werden Lattenge
rüſte bis zur Decke aufgeſtellt deren Fächer bequem zu überſehen ſind
und mindeſtens 75 em bis 1 m Zwiſchenraum beſitzen Die Latten
flächen werden zuvor mit friſchem glatten Langſtroh dünn bedeckt und
dann erſt mit Früchten belegt t chdem ſie einige Tage an der friſchen
Luft zum Abdünſten ausgebreitet waren Rauhſchalige Sorten wie
Reinetten müſſen ſofort nach dem Pflücken in die Aufbewahrungs
räume gebracht werden da ſie ſch ell welken Je weniger Schichten
über einander liegen um ſo beſſ z wird ſich das Obſt aufbewahren
laſſen und ſollen auf 1 qm m ungefähr 25 30 kg Obſt unterge
bracht werden Die Temperatur des Raumes der vollkommen dunkel
und trocken fein muß ſoll höchſtens 69 R betragen Von großer
Bedeutung iſt eine gute Ventilation Bei trockenem nicht zu kaltem
Winterwetter muß ſtets in den Mittagsſtunden gelüftet werden Bei
eintretender lang anhaltender Feuchtigkeit iſt es empfehlenswerth Chlor
kalcium auszulegen Genanntes Salz legt man auf Brettern mit Rillen
aus die von ihm abſorbirte Feuchtigkeit kann hier leicht als abfließen
des Waſſer aufgefangen und entfernt werden Oftmalige aber vor
ſichtige Unterſuchung des Obſies wobei alle ſchadhaften und angefaul
ten Früchte ſchleunigſt entfernt werden iſt ferner nothwendig um
größeren Verluſten vorzubengen

J Warum der Garten oder Acker im Herbſt oder Vor
wint er umzugraben iſt Wenn die Blumen vom Froſt vernichtet
nicht mehr ihre Pracht entfalten wenn die Gemüſebeete die Aecker
von Früchten geräumt ſind dann iſt es Zeit den Boden für die
Ernte im nächſten Jahre vorzubereiten Der Garten iſt für dieſen
Zweck durch Umgraben das Feld durch Pflügen möglichſt tief zu
lockern beide aber in rauher liegen zu laſſen Jm rauhen nicht
durch Harke oder Egge geebneten Boden ſorgt der Winterfroſt am
beſten für eine mechaniſche Bodenlockerung welche die nächſtjährige
Vegetation fördert Froſt Luft und Niederſchläge machen die gebun
denen mineraliſchen Nährſtoffe löslich und bereichern durch ſie den
Boden ſo wird denn eine ſorgfältige Bodenbearbeitung zur halben
Düngung Aber auch maſſenhafte Jnſekten und ihre Puppen und Eier
werden durch dieſe Bodenbearbeitung vernichtet und auch das iſt von
unſchätzbarem Werthe Soll mit animaliſchem Dung gedüngt werden
ſo wird er bei Gelegenheit dieſer Bodenbearbeitung untergegraben oder
untergepflügt und wirkt dann ſchneller und ſicherer wie jede Frühjahrs
düngung Um allen Anſprüchen gerecht zu werden theilt man den
Garten in 4 Abtheilungen Abtheilung I dient den mehrjährigen
Pflanzen Spargel Artiſchoken Rhabarber Erdbeeren c und wird
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ſtark gedüngt Abtheilung II wird für die zehrenden Gewächſe reich
gedüngt und mit Kohlarken Kopfſalat Gurken Sellerie Porrée c
bepflanzt Abtheilung III trägt ungedüngt Zwiebeln Wurzelpeterſilie
Carotten Möhren Rettig Nadies Schwarzwurz und dergleichen
Abtheilung IV iſt ebenfalls ungedüngt für Hülſenfrüchte Steckzwiebeln
Rabinschen c beſtimmt Bei ſehr mageren Bodenverhältniſſen kann
hier mit Compoſt oder künſtlichem Dünger nachgeholfen werden Auch
der Blumengarten iſt für eine leichte Düngung ſehr dankbar

Hauswirthſchaftliches
4 An eine goldene viel zu wenig beachtete Gefundheits

regel die erſt recht für die kommende rauhe Jahreszeit gilt erinnert
der Norddeutſche Wirthſchftsfreund s Kopf frei Füße warm Viel
zu ſehr wird dagegen geſündigt Sehr oft ſieht man wie Erwachſene
und Hinder ſich den Kopf in Shawls und Tücher gewickelt haben als
ſollte derſelbe eine Extra Schwitzkur erfahren Wozu das Alles
Zweck hat es gar nicht wenigſtens ſo lange nicht als nicht ſcharfe
Kälte herrſcht die ſich empfindlich geltend macht Erwachſene ſind
geradezu thöricht wenn ſie bei einigen Graden Kälte ſich den Kopf
einwickeln wie ein Eskimo je mehr Einwickelung um ſo mehr friert
man am Ende doch Auch den Kindern ſchadet es gar nichts wenn
Naſe und Ohren ein Bischen roth werden man ſichere den Hals
laſſe aber den Kopf in Ruhe in dem bei ſolcher Einmummelei die ge
ſcheidten Gedanken erſt recht rar werden freier Kopf klare Gedanken
Sehr wichtig iſt es aber auf warme und trockene Füße zu achten
Eltern and Erzieher mögen nicht nur genau darauf achten daß die
Stiefelſohlen und das Oberleder des Schuhwerks heil und ganz ſind
ſie mögen auch ihr Augenmerk darauf lenken daß das Schuhzeug der
Jahreszeit entſprechend iſt Gummiſchuhe ſind nicht zu empfehlen am
allerwenigſten für Kinder die heute ſchon viel zu ſehr mit modernem
leichtem Schuhzeug verſehen werden Dieſe Eleganz wird leicht mit
manchem Unwohlſein beſtraft ganz abgeſehen davon daß die Kinder
mode ſich in beſtimmten Grenzen halten ſoll Ein ungemein einfaches
Mittel in trockenem und heilem Schuhzeug warme Füße zu bekommen
das auch der Aermſte ſich leiſten kann beſteht nicht etwa darin daß
man ein Paar Strümpfe übereinanderzieht ſondern darin daß man ein
Stück Zeitungspapier in den Stiefel oder Schuh legt Der Erfolg iſt
ein ganz überraſchender Füße die vorher noch ſo kalt waren werden
bald eine angenehme Wärme verſpüren und warme Füße gehören nun
einmal unbedingt zum allgemeinen Wohlbefinden verrufen iſt dagegen
vor Allem ein warmer Kopf

Landwirthſchaftliche Rundſchan
Aus dem Saalkreiſe Ueber die Rübenernte kann Folgendes

mitgetheilt werden Leider bringt uns der Mai des Herbſtes nicht
das erhoffte Wetier Statt Sonnenſchein hatten wir größtentheils
Regen und Nebel zu verzeichnen Jn Folge deſſen ſind unſere Er
wartungen auf Beſſerung des Zuckergehaltes in den Rüben zu Waſſer
geworden Statt Mehrausbeute erhalten wir eine wie es ſcheint jetzt
ſchon von Woche zu Woche geringere Ausbeute Die Rüben ſind theil
weiſe holzig und iſt die Auslaugung eine ſehr ungleichmäßige Die
Rüben aus dem Thüringiſchen die von hieſigen Zuckerfabriken ſtellen
weiſe verarbeitet werden ſind in dieſem Jahre ſchlecht und hat man
die Abnahme zu den Konktraktpreiſen beanſtanden müſſen Auch unſere
Rübenſamenzüchter haben durch die Ungunſt des Wetters ſehr zu leiden
Wir ſahen noch mehrere Hundert Morgen Rübenſamen der auf das
Einheimſen wartete Tritt nicht bald beſſeres Wetter ein ſo wird der
ſelbe auf den Feldern dem Verderben anheimfallen

Exvport von Preiſſelbeeren Gegenwärtig werden in
St Petersburg in der Gorſtkinaſtraße Preißelbeeren in großen Mengen
ſortirt und in Kiſten und Fäſſer verpackt um in einer Quantität von
20,000 Pud per Dampfer nach Stettin oder London exportirt zu
werden

Tuberknloſes Rindvieh in Nordamerika Nach Mitthei
lungen aus Waſhington ſind 100 000 Dollars ausgeworfen um das
Vorkommen der Tuberkuloſe unter dem Rindvieh feſtzuſtellen Die
Unterſuchung ſoll bei den Herden einſetzen die Waſhington ſelbſt mit
Milch verſorgen Dort hatte man Herden entdeckt die bis 80 pCt
ihrer Stückzahl tuberkulos waren und ebenſo hatte man in der Milch
reichlich Tuberkelbazillen vorgefunden Die Diagnoſe ſoll mit Hilfe der
Kochſchen Tuberkulinimpfung geſtellt werden das die Regierung um
ſonſt an die Geſundheitsämter und Viehkommiſſionäre abgiebt Bis
jetzt iſt 23 von den 44 Staaten der Union Tuberkulin geliefert Ob
gleich noch nicht alle Berichte eingelaufen ſind ſo zeigt ſich doch ſchon
daß die Seuche über die ganze Union verbreitet iſt

Skachel und Johannisheerſträucher

dreijährig aus Stecklingen gezogen überaus volltragende Sorter
10 Stck Mk 2,25 50 Stck Mk 10 100 Stck Mk 18
ſowie Erdheerpfilanzen edelſte Sorten à 100 Mk 2,50 empf
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Nr 45 Halle a den 9 November 1894
Das Sſlanzen der Obſtbäume

Das Pflanzen iſt eine der wichtigſten Arbeiten des Obſt
züchters Wird es nicht ſorgfältig ausgeführt ſo ſtellt man
das Gedeihen der jungen Obſtbäume in Frage ſchiebt ihre
Fruchtbarkeit auf lange Jahre hinaus

Die beſte Pflanzzeit iſt der Herbſt von Mitte Oktober
bis Ende November Der Saft der Bäume iſt dann noch
ſo in Bewegung es iſt noch ſo viel Bodenwärme vorhanden
daß die zu dieſer Zeit gepflanzten jungen Bäume gewöhnlich
noch die Schnittfläche der Wurzeln überwallen ja zuweilen
noch in den Boden einwurzeln Daß dieſe Annahme rich
tig iſt zeigt ſich z B bei allen Obſtausſtellungen im
Herbſt dadurch daß die ausgeſtellten jungen Bäume beim
Herausnehmen aus dem Boden faſt immer angewurzelt ſind

Muß man wegen der Lage des Pflanzortes der Boden
beſchaffenheit oder aus anderen Gründen von der Herbſt
pflanzung abſehen ſo pflanze man erſt im Frühjahre kurz
vor oder mit dem erwachenden Triebe Wohl wird von
mancher Seite auch bei froſtfreiem Wetter die Winter
pflanzung empfohlen und es mag ja auch für den welcher
verſchiedene große Anlagen gleichzeitig ausführt bequem
ſein im Winter zu pflauzen wir müſſen nach unſeren
Erfahrungen die Winterpflanzung in jedem Falle verwerfen
denn jeder härtere ſchneeloſe Froſt ſchädigt die uenen Schnitt
ſlächen der Wurzeln durch Trockenfrieren hindert dadurch
die geſunde Ueberwallung derſelben ſowie die kräftige Neu
bewurzelung Die Baumſcheibeun der im Herbſt gepflanzten
Bäume bedecke man mit kurzem Dung 2c um die Erdwärme
möglichſt lange feſt zu halten und das Gefrieren des Bodens
ſoviel als thunlich zu verhindern Die Bäume zur Früh
jahrspflanzung laſſe man ſich ebenfalls im Herbſte ſenden um ſie
im Frühjahre gleich zur Hand zu haben ſchlage ſie aber an
ſchattiger Stelle ſorgfältig in die Erde ein Trifft eine derartige
Baumſendung bei Froſtwetter ein ſo packe man ſie nicht ſo
fort aus ſondern lagere ſie an einem froſtfreien Orte an
welchem die Bäume ſofort aufthauen

Die jungen Bäume ſtehen in der Baumſchule ſo eng daß
ſie nicht weiter als 25 40 cm aufgegraben werden können
worauf man ihre Wurzeln in dieſer Entfernung vom Stamme
abſticht Die ſtärkeren Wurzeln ſind alſo verletzt die ſchwachen
Sanugwurzeln ſterben aber gewöhnlich faſt alle vor dem Ver
pflanzen ab und ſind durch neuen Austrieb zu erſetzen Es
iſt darum die größte Sorgfalt beim Pflanzen nöthig ſollen
die Verletzungen der Wurzeln geſund vernarben und neue
Saugwurzeln ſich in genügender Weiſe bilden Seitliche
Wunden ſtärkerer Wurzeln ſchneidet man glatt und verſtreicht
ſie mit Baumwachs Die Wurzelenden werden ſcharf ange

ſchnitten ſo daß beim Stehen des Banmes die Schnittflächen
nach unten gerichtet ſind Hierauf tauche man die Wurzeln
ſofort nach dem Schnitt in einen ſteifen Brei von Lehm
Kuhdung und Holzaſche ein Der ſo hergeſtellt Ueberzug
giebt den jungen austreibenden Saugwnrzeln ſofort Gelegen
heit Nahrung aufnehmen zu können Die ſich beim Pflanzen
anſetzende lockere Erde ſchützt die Wurzeln ſelbſt bei leicht
fertigem Pflanzen vor dem Austrocknen

Die Pflanzgrube ſei möglichſt groß mindeſtens aber 1
m nach allen 3 Richtungen Jſt der junge Baum ange
wachſen ſo iſt es unbedingt erforderlich die jungen Wurze
vor jeder Bewegung zu ſchützen ſollen ſie nicht abbrechen
darum giebt man ſchon in die offene Pflauzgrube einen
möglichſt geraden Pfahl ſo lang daß er nicht in die Krone
reicht und ſo die Kronenäſte durch Reibung ſchädigt wie
das merkwürdiger Weiſe in der Provinz Brandenburg be
liebt iſt Zu ſeiner Befeſtigung ſtößt man mit dem Locheiſen
ein Loch in den Boden der offenen Pflanzgrube ſtellt den
Pfahl ſenkrecht ein und beim Zuſchaufeln feſt Das Stehlen
des Pfahles verhindert ein ca 30 cm tief angenageltes
ſchwaches kurzes Querbrett Am Wege ſtelle man den Pfahl
zum Schutze gegen das Anfahren auf die Wegſeite in allen
anderen Obſtanlagen als Schnutzmittel gegen das Erfrieren
auf die Südſeite des Stammes

Nach dieſen Vorbereitungen bringt man den Baum in
die Pflanzgrube vertheilt die Wurzeln gleichmäßig und ſtellt
ſie am beſten auf eine vorher eingebrachte Erdpyramide
ſchräg nach unten ſtopft ihre Zwiſchenräume mit Kompoſt
oder feiner Gartenerde event auch in Ermangelung ſolcher
mit feinem Sande aus Während die eine Perſon dieſe
eben beſchriebenen Pflanzmanipulationen ausführt hält eine
zweite den Stamm gerade Hat man die Wurzeln ſo be
deckt ſo begieße man ſie gründlich mit einer Brauſekanne
und ſchaufele dann das Pflanzloch voll

Jn Kronenhöhe veredelte Bänme ſollen ſo gepflanzt
werden daß der Wurzelhals höchſtens 8 cm unter die
Erdoberſläche zu ſtehen kommt ſind die Bäume auf dem
Wurzelhals veredelt ſo muß die Veredelungsſtelle mindeſtens
10 cm über der Erde bleiben denn tiefer gepflanzte Bäume
ſind gewöhnlch nicht genügend fruchtbar und erkrauken
leicht Um die richtige Höhe zu trefſen legt man den Stiel
einer Schaufel oder Hacke über das Pflanzloch und zeichnet
ſie am Pfahle an Giebt man dabei ca 15 cm nach oben
zu um welche ſich gewöhnlich die Erde im Pflanzloche ſetzt
ſo iſt ein zu tiefes aber auch ein zu hohes Pflanzen des
jungen Baumes ausgeſchloſſen

Die Pflanzung junger Bäume hat in ſchwerem Boden
wenn irgend möglich bei trockener Witterung zu erfolgen
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damit die Erde fein zertheilt an die Wurzeln gebracht werden
kann Jn trockenen Herbſten iſt der Baum gleich nach dem
Blar en einige Mal durchdringend zu begießen Dieſes

egießen hat im erſten Pflanzjahre bei Trockenheit mindeſtens
jede Woche einmal zu erfolgen

Betreffs des Rückſchnittes der Krone ſei folgendes be
merkt Hat der Baum mehr als 6 nach allen Seiten
erichtete Kronenäſte ſo lichte man die Krone bis auf dieſe

Zahl ſo aus daß man die überflüſſigen Aeſte durch den
Schnitt auf Aſtring entfernt Beim Kernobſt findet ein
Rückſchnitt der Kronenäſte im Pflanzjahre nicht ſtatt denn
man ſchwächt dadurch den erſten Austrieb beim Steinobſte
dagegen bei welchem nur einjährige Knospen austreiben iſt
ein Rückſchnitt unbedingt erforderlich Man ſchneidet die
einjährigen Seitenzweige der Krone über einem nach außen

Auge auf ihrer Länge zurück und giebt beim
teltriebe drei Augen in der Länge zu ſchneidet aber

über einem Auge welches glatt im Aſte liegt Die jungen
Triebe entwickeln ſich immer in der Längenachſe des Auges
aus welchem ſie hervorgehen ſo daß abſtehende Augen nie
gerade Stammverlängerung abgeben

Milchſchafzucht und Ziegenhaltung
Durch die Bemühnngen des verſtorbenen Ch Dettweiler

Mainz ſeines Sohnes des Verbandsſekretär Dettweiler
Karlsruhe Commerzienrath Ulrich in Pfungſtadt u A wurden
zuerſt in kleinerem dann in weiterem Umfange Appenzeller
r Plattköpfe Saanen und Guggsberger Ziegen aus
der Schweiz eingeführt

Nach der Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchafts
Geſellſchaft in Straßburg wo die Ziegen zuerſt auf ihren
Schauen erſchienen erfolgten in Veranlaſſung des landwirth
ſchaftlichen Vereines in Rheinheſſen des bekannten Kreis
rathes Haas und vor allen des landwirthſchaftlichen Vereines
für Rheinpreußen welcher 200 Ziegen vom Simmen und
Saanenthal ankaufen ließ größere Jmporte von Schweizer
Ziegen und unſere ſehr verehrten Schweizer Nachbarn
welche event mit gleicher Virtuoſität Ziegen Kühe und
Fremde melken begegneten der deutſchen Ziegenliebhaberei
dadurch daß ſie für die Zuchtthiere Züchterpreiſe ein
heimſten Man ging mit deutſcher Gemüthlichkeit an die
Gründung von Ziegenzuchtvereinen und Heedbuch Geſell
ſchaften man citirte W Löbe welcher ausſprach daß die

iege bei einem Lebendgewicht von 30 k zur täglichen
itterung 1,05 k Heuwerth brauche und dafür täglich 1,72 k
lch gebe ſo daß eine Kuh von 300 k Lebendgewicht

bei 10,5 Heuwerth wenn ſie das Futter eben ſo gut ver
werthen würden wie die Ziege 17 k Milch geben müſſe
man ſprach von der Kuh des armen Mannes von der
eminenten Wichtigkeit der Ziegen für die Kinderernährung
da ſie bedeutend geſunder als die Kuh ihre Milch nahr
hafter und leichter verdaulich ſei c 2c Man redete und
ſchrieb ſich in eine wirkliche Begeiſterung für die Ziegen
hinein ſo daß nun in Folge davon zur großen Genugthuung
der ſchweizeriſchen Ziegenzüchter auch in Naſſau Oldenburg
Braunſchweig größere Transporte Schweizer Ziegen einge
führt wurden Es würde uns unter dieſen Verhältniſſen
arnicht wundern wenn ſich in der Deutſchen Landwirth
chafts Geſellſchaft ein Sonderausſchuß für die Ziegenzucht

bezw für die Erforſchung der Ziegenzuchtverhältniſſe in
Deutſchland welche man gar nicht kennt ſo daß es ſehr
leicht möglich iſt daß wir gleichwerthiges oder beſſeres
Zuchtmaterial im Lande haben wie wir aus der Schweiz
um ſchweres Geld einführen bildete und um ſchließlich zu
veranlaſſen daß die Deutſche Landwirthſchafts Geſellſchaft
das Füllhorn ihrer reichen Mittel auch auf die Abtheilung
Ziegen ausſchütte Da ereignete ſich nun vor Kurzem der
u ſt merkwürdige Fall daß man in der Schweiz in jenen

rikten aus welchen wir das hochwerthigſte und hochbe
zahlteſte Ziegen Zuchtmaterial be nicht nur auf das

ſiſche Milchſchaf als beſte Kuh des armen Mannes
es welche nicht nur eine hochwerthige fette Milch in

faſt eben ſo reichem Maße wie die Ziege liefern ſondern auch
nebenbei eine treffliche Kammwolle für den häuslichen Be
darf ſondern daß man auch frieſiſche Milchſchafe einführte

Unter dieſen Verhältniſſen erſcheint es geboten zu prüfen
ob unſer deutſches Vorgehen zur Hebung der Ziegenzucht
im volks wirthſchaftlichen Jntereſſe liege und welchen Stand
punkt man in anderen Kulturländern in dieſer Frage
einnimmt

Wenn man allerdings die Nützlichkeit der Ziegenhaltung
aus der Zu oder Abnahme dieſes Hansthieres ſchließen
wollte ſo würde die Nothwendigkeit derſelben für die min
derbegüterte Bevölkerung voll und ganz bewieſen ſein

Jn der öſterreichiſchen Geſammt Monarchie ergab die
Zählung der Ziegen im Jahre 1850 einen Beſtand von
2,275,900 im Jahre 1880 nur von 1,339,906 Stück es
war alſo eine beträchtliche Abnahme zu verzeichnen Dieſe
Abnahme aber gilt nur für die Länder der ungariſchen
Krone in Böhmen z B zählte man im Jahre 1840
100,723 Stück im Jahre 1880 307,555 Stück Ziegen
Man zählte weiter in Deutſchland Frankreich

im Jahre 1873 2,320,000 1,379,575 Stück
1883 2,639,994 1,497,114 e

Stüc
Jm Königreich Preußen gab es im Jahre 1816 143,433

1849 359,820
1867 1,043,764
1873 1,477,335
1889 1,679,686

Dieſe ganz ungemeine Zunahme der Ziegenhaltung in
Preußen iſt aber nicht allein aus ihrem lohnenden Betriebe
ſondern zum recht großen Theile aus dem Rückgange der
Zucht von Wollſchafen auch bei den kleinen Grundbeſitzern
herzuleiten und dieſe wieder wurde zum Theil wohl durch
die rückgehenden Wollpreiſe in der Hauptſache aber durch
die bei den fortſchreitenden Separationen eingezogenen Ge
meindeweiden veranlaßt

Schluß folgt

Gurkenban auf dem Felde
Die Maſſenkultur des Gemüſes auf freiem Felde und

die dadurch erzielten hohen Erträge dürften aus Nachſtehen
dem erſichtlich werden Beim Anbau im Großen wird
natürlich die Spatenkultur durch die Pflegkultur erſetzt die
Bodenbearbeitung iſt trotzdem eine vorzügliche und an
Dungmitteln wird nicht geſpart Der Acker welcher zur
Gurkenkultur beſtimmt iſt wird ſchon im Herbſt mit flüſſigem
Dünger überfahren u geſtürzt nächſtes Frühjahr wird das Feld
nochmals mit gutem animaliſchen Dünger gedüngt der bald
tief untergepflügt wird Nun werden nachdem der Acker
klar gemacht je 60 em von einander entfernt flache Furchen
gezogen die dazwiſchen entſtehenden Dämme abgeeggt ſo daß
ſie nur eine Höhe von 10 15 em behalten Auf die Dänme
die von Mitte zu Mitte gemeſſen 60 cm Abſtand haben
werden in der zweiten Hälfte des Mai die Gurken in gleich
mäßiger Entfernung von 60 em gepflanzt Die zu verwenden
den Pflanzen dürfen nur die Keimlappen entwickelt haben
und müſſen kurz und kräftig ſein Letzteres wird erzielt
wenn man Gurkenkerne in flache Holzkäſtchen in alte feuchte
Lohe legt und dieſe Käſten an einen warmen Ort ſei es
ein Miſtbeet oder Stubenofen bringt bis ſie keimen So
bald die Samenlappen hervorkommen werden die Käſten
kalt geſtellt wodurch die Pflanzen kurz und ſtrunkig bleiben
Pflanzen die zu lang geworden werden weggeworfen und
auf s Neue Kerne gelegt daſſelbe geſchieht wenn die
Witterung ein Zupflanzen nicht zuläßt und dadurch die
Pflanzen zu alt werden letztere dürfen nicht älter als 426
Tage ſein Die Käſten mit den geeigneten Pflanzen werden
nun auf s Feld gefahren die letzteren vorſichtig ausgehoben
und in oben angegebener Entfernung gepflanzt und angegoſſen
Je 4 m von einander entfernt wird eine Reihe Roth
Welſch oder Weißkraut gepflanzt das die Gurken im Beete
abtheilt wodurch das Ableſen der Früchte erleichtert wird

Zeigt ſich zwiſchen den Gurkenreihen Unkraut ſo wird es
entfernt und vernichtet So lange die Pflanzen noch klein
ſind muß öfters die Ackerkrume gelockert und der Boden
von Unkraut rein gehalten werden wodurch das Wachsthum
der Pflanzen beſchleunigt wird Auf 1 Hektar kommen
ziemlich 25,000 Gurkenpflanzen zu ſtehen von denen jede
bei nur einigermaßen günſtiger Witterung mindeſtens 5
Gurken liefern kann welches einen Ertrag von ca 2000
Schock ergiebt Das Schock nur zu 60 Pf angenommen
bringt der Hektar 1200 Mk per Morgen 300 Mk Ertrag

Große und Kleine Eier
Jm Allgemeinen wird nach meinem Dafürhalten anf die

Größe der Eier viel zu viel Gewicht gelegt Freilich muß
ich zugeben daß es mich immer freut wenn meine Hühner
recht große und recht viele Eier legen d h Eier im Gewicht
von 65 75 Gramm und daß ich ferner jedenfalls das
größere von zwei Eiern nehmen würde wenn mir dieſelben
zum Eſſen vorgeſetzt würden dennoch aber kann ich nicht
zugeben daß das Beſtreben Hühner zu züchten die recht
große Eier legen als richtig anerkannt werden muß Denn
in den meiſten Fällen liefern Hühner welche ſehr große
Eier legen weniger an Zahl als Hühner die kleine Eier
produziren Ein Beiſpiel möge hier zum beſſeren Verſtänd
niß Platz finden

Ein Spanierhuhn legt innerhalb dreier Jahre 350 Eier
jedes Ei hat ein Gewicht von 70 Gramm ergiebt im
Ganzen 24,500 Gramm 24,5 Kilogramm oder 49 Pfund
ein anderes ein Landhuhn legt in demſelben Zeitraum
460 Eier jedes Ei wiegt 50 Gramm ergiebt alſo zuſammen
23,000 Gramm 23 Kilogramm 46 Pfund Nun ent
halten aber alle ſehr großen Eier verhältnißmäßig viel mehr
Waſſer als kleine Eier und ebenſo ſind die Schalen der
erſteren Sorte ſchwerer als die der letzteren Der wichtigſte
Beſtandtheil des Eies iſt der Dotter welcher im kleinen Ei
verhältnißmäßig größer iſt als im großen Ei Ein Ei im
Gewicht von 50 Gramm hat meiſtens eine 8 Gramm ſchwere
Schale und ein 70 Gramm ſchweres Hühnerei hat in der
Regel ein Schalengewicht von 9 Gramm Ein 50 Gramm
ſchweres Ei hat einen Dotter welcher im Durchſchnitt
17 Gramm ſchwer iſt ein 70 Gramm ſchweres Ei einen
Dotter von etwa 22 Gramm Das Eiweiß eines 50 Gramm
ſchweren Eies wiegt durchſchnittlich 26 Gramm und das
eines 70 Gramm Eies 40 Gramm

Jm oben angeführten Beiſpiel enthalten die 350 Eier
der Spanierhenne an Schalengewicht 3150 Gramm an
Dottergewicht 7700 Gramm und an Eiweiß 14,090 Gramm
die 460 Eier des Landhuhnes 3680 Gramm Schale 7820
Gramm Dotter 11,900 Gramm Eiweiß

Schale Dottier Eiweiß
Spanierhuhn 3150 7700 14,000
Landhuhn 3680 7820 11,900

Der wichtigſte Beſtandtheil des Eies alſo der Dotter
iſt in den kleineren Eiern alſo in größerer Menge 120 Gr
enthalten als in den großen Eiern und das Eiweiß findet
ſich in erheblich größerer Menge 2100 Gramm in den
großen Eiern

Aus dieſem Grunde werden kleine beſonders Bantameier
von berühmten Aerzten den Patienten vorzugsweiſe empfohlen
Aus eben demſelben Grunde ziehen Feinſchmecker die kleinen
Eier den großen vor Dieſe lieben die kleinen Eier nicht
etwa weil dieſe ein mehr appetitliches Ausſehen haben
ſondern weil ſie im Verhältniß große Dotter enthalten in
denen der Werth und der Wohlgeſchmack des Eies begründet
iſt dagegen befindet ſich in den großen Eiern viel zu viel
Eiweiß das noch dazu viel mehr Waſſer enthält als das
der kleinen Eier zumal der Bantameier

W Becker in Prakt Geflz

Anſer Haus und Zimmergarten
Die Cap Maiblume Freesla refracta iſt eine der ſchönſten

und dabei anſpruchloſeften Zimmerpflanzen Die kleinen trockenen

Zwiebeln werden möglichſt bald zu 10 15 Stück in einem 12 em
Topf eingepflanzt Sie lieben keine Haide Laub oder Moorerde
ſondern gedeihen am beſten in nahrhafter fandiger Gartenerde Die
Töpfe werden in s helle Zimmer geſtellt und kühl gehalten 10 bis
129 C ſind die zweckmäßigſte Temperatur zu ihrer geſunden kräftigen
Entwickelung Jm Anfange halte man ſie ziemlich trocken ſobald ſie
aber durchwurzelt ſind verlangen ſie viel Waſſer und ab und zu
einen Dungguß Haben ſie ihre Blüthenſtengel getrieben und zeigen
ſie ihre wohlriechenden wachsartig zarten Blumen ſo r man ihnen
volles Licht und man wird ſich an jenen fremden Kindern der Berge
nicht genug ergötzen können

Schnutzmittel gegen Haſenfraß Wird der Winter ſtreng
und die Noth groß ſo betrachtet Freund Lampe jüngere Obſtpflan
zungen als gerade geeignet zur Abhilfe ſeines Nothſtandes Der feſteſte
Bretterzaun hält ſeinen Beſuch nicht ab denn eine kleine Spalte bildet
nach ſeiner unfreiwillig abſolvirten Bantingkur ein offenes Thor an
anderen Stellen bildet eine Schneewehe einen bequemen Zann oder
Mauerübergang Selbſt das Bellen eines in der Nähe angeketteten
Hundes ſchützt nicht vor ſeinem Beſuche ſobald er merkt daß Caro
oder Nero eben angekettet iſt Eines der ſicherſten Schutzmittel gegen
Haſenfraß iſt das Veſtreichen der Stämme mit Speckſchwarte Weiter
hält eine Miſchung von 590 Assa fodita mit einem leicht ſtreichbaren
Fette ebenfalls an die Stämme geſtrichen jeden Haſenfraß fern Neuer
dings empfiehlt man als ſicheres Schutzmittel das Pomolin welches
aber eben nicht beſſer wirken kann wie die beiden erſtempfohlenen Mittel
welche nebenbei noch den Vorzug größerer Villigkeit haben Ein ſehr
ſchätzbares Mittel gegen Haſenfraß iſt endlich Pulver Blei und ein
guter Schütze aber wenn auch von volkswirthſchaftlicher Seite vor
Kurzem ausgerechnet wurde daß die Jahresäſung eines jagdrechten
Lampe ſich auf mindeſtens 25 M ohne irgend welchen extraordinären
Schaden ſtelle ſo wird das doch auf unſere Jagdfreunde nicht den
er wünſchten Eindruck machen

Um Baumpfähle widerſtandsfähig gegen Fäuluiß zu
machen verkohlte man ſeither den Theil welcher in die Erde kam
und beſtrich ihn außerdem mit Theer Erfolg aber hatte man nur
dann wenn der verkohlte und getheerte Theil etwas aus der Erde
hervorragte denn ſonſt drang das Waſſer gerade von der Erdoberfläche
ſehr leicht in den Pfahl ein und ſo verſaulte ein ſolch geſchützter Pfahl
viel ſchneller als ein nichtgeſchützter Das Jmprägniren mit Carbolineum
bietet einen zuverläſſigen Schutz gegen Fäulniß ſchädigt aber die jungen
Pflanzenwurzeln ſo einpfindlich daß es darum für unſern Zweck gerade
zu unbrauchbar wird Das beſte Schutzmittel gegen das Abfaulen der
Baumpfähle iſt ihr Jmprägniren mit Kupfervitriol 2 K Kupfervitriol
werden in 100 1 weichem Waſſer gelöſt die Pfähle werden am ſtarken
Theile angeſpitzt in die Flüſſigkeit geſtellt in welcher ſie ſo lange
ſtehen bleiben bis die blau gefärbte Flüſſigkeit am oberen Stirnende
zu Tage tritt was ſchon nach einigen Tagen der Fall iſt Ein ſo be
handelter Pfahl hält 4 andere aus und da Baumpfähle ziemlich
heuer ſind macht ſich dieſe leichte Arbeit hoch bezahlt

Heleborus niger Chriſtblume Die bekannteſte Spiel
art dieſer herrlichen Frühlingsblume welche man eigentlich eine Winter
blume nennen ſollte iſt Heleborus niger welche auch in Deutſchland
in recht günſtigen Wintern ſchon im December bis Jannar im Freien
ihre Blüthen entfaltet und darum mit vollem Rechte den Namen
Chriſtblume führt Jn den Alpenländern Oeſterreichs wild wachſend
und in ganzen Kolonien vorkommend läßt ſie ſich ſehr leicht im Garten
ziehen und in Töpfe eingepflanzt zu beliebiger Zeit im Winter zur
Blüthe bringen Sie entfaltet große weiße Blumen welche beim Ver
blühen einen röthlichen Schein zeigen gedeiht in etwas lehmigem Boden
am beſten und liebt im Winter eine leichte Decke von Nadelreiſig
Aus Samen vermehrt blüht ſie meiſt erſt im dritten Jahre ſo daß
die Zertheilung ſtarker Büſche als Vermehrungsmethode für den Privat
garten vorzuziehen iſt Andere ſchön blühende Arten ſind Heleborus
abehariens vom Kaukaſus März dunkelkupferrothe Blume H proditus
öſterreichiſche Alpenländer grünlich rothe Blume Februar H orientalis
Griechenland roſenrothe große Blume März H purpurescens Ungarn
weinroth Februgr Durch gegenſeitige Befruchtung der Stammarten
ſind ziemlich viel neue großblumige Hybriden entſtanden auf welche
wir ganz beſonders aufmerkſam machen Die ſcharf narkotiſchen Wur
zeln werden in den Apotheken gebraucht in Deutſchland die der grünen
Nieswurz H viridis erregen im gepulverten Zuſtande heftiges Nieſen
und wurden ſchon zur Zeit des Hippokrates als beſtes Heilmittel gegen
Geiſteskrankheiten gebraucht

Thier und Geſlügelzucht
Die Selbſiträuken in den Rinderſtällen gelangen nach der

S L Ztg immer mehr zur Einführung Die Thiere lernen das
Oeffnen des Saufbeckens innerhalb eines Tages Aus dem fort
dauernden Zuſallen der eiſernen Deckel die die Becken abſperren iſt
zu ſchließen daß bei den Rindern ein außerordentlich großes Bedürfniß
zur öſteren Waſſeranfnahme vorliegt Scharfſichtige Landwirthe be
urtheilen die durch die Selbſttränken aufgenommenen Waſſermengen
auf das Doppelte der ſonſt gereichten Die Selbſttränken ſind be
ſonders dort geboten wo hänſige Kontrollen unmöglich und wo die
Zuwerläſſigkeit des Dienſtperſonals keine genügende iſt Das Vieh
zeigt in ſolchen Ställen ein gutes Anſehen es iſt weſentlich beſſer ge
währt und die Milchſekretion iſt bei gleichem Futter um ein nicht ge
ringes geſteigert
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